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älteren Kolleginnen. Das Verhältnis von prominenten Mentorin-

nen (Nationalrätinnen, die oft am Fernsehen erscheinen und

über entsprechende Kanäle zu Machtzentren verfügen) und be-

scheideneren Verbandsfrauen, die ihren Mentees keinen ver-

gleichbaren Glamour bieten können, ist problematisch. Wie lässt

sich die anfängliche Begeisterung über 12 Monate hinweg erhal-

ten? Mehrere Beziehungen kühlten während des Jahres etwas ab.

Zahlreiche Mentorinnen fühlten sich durch den nahen Kontakt

mit einer jungen, hoffnungsvollen Mentee reich beschenkt. Da-

gegen ist anzunehmen, dass die eher enttäuschten Frauen nicht

zur Schlusssitzung erschienen waren (obschon dies von Anfang

an eine Bedingung für die Teilnahme war). Persönliche Sympa-

thien spielen eine grosse Rolle; viele "Paare" wollen sich künf-

tig nicht aus den Augen verlieren und am Freundschaftsfaden

weiter spinnen. Ein besonderes "Duo" berichtete, dass sie

beide im Verlaufe des Jahres ihrem Leben eine grundlegend

neue Richtung gaben: Die Mentorin trat von ihrer hohen Stel-

lung in der Bundesverwaltung zurück, die Mentee brachte eine

Tochter zur Welt und gründete mit ihrem Lebenspartner eine ei-

gene Firma.

FRISTENLÖSUNG:
ABSTIMMUNG VOM 2. JUNI 2002

Der Vorstand des VAST empfiehlt unseren Mitgliedern und den

Leserinnen der "Staatsbürgerin", am 2. Juni ein Ja für die Fri-

stenlösung in die Urne zu legen. Ganz abzulehnen ist die In-

itiative "für Mutter und Kind", welche ein radikales Abtrei-

bungsverbot - also auch Falle einer lebensbedrohenden Ge-

fährdung der Mutter - durchsetzen will.

Zur Erinnerung: Die Fristenlösung befürwortet keinen Schwan-

gerschaftsabbruch an sich, sondern legt den Entscheid in die

Hand der betroffenen Frau. Die Initiative "für Mutter und Kind"

kriminalisiert praktisch jeden Abbruch und bei deren Annahme

hätten wir plötzlich "irische Verhältnisse", d.h. Frauen müssten

selbst in Lebensgefahr für einen Abbruch ins Ausland reisen.


	Fristenlösung : Abstimmung vom 2. Juni 2002

